Mit allerhoͤchſter Bewilligung 


Zeitungs Erpedttion in der Albtechts⸗ Straß, Ni. *. 


N 138. Donnerſtag den 16. Juni. 1836. 


820 Bekannt m ach un g. 
W Der alljährlich zu Johanni fatıfindende hiefige Marke mit Brieger Leinwand, kann zwar auch dieſes Jahr mit 
94. Juni beginnen, muß jedoch den folgenden Sonntag den 26. Juni ausgeſetzt und darf erſt Montags den 
Juni fortgefegt und resp. beendigt werden. Breslau, den 13. Juni 1836. 
17 4 Königlicher Polizei- Präſident. 
Ri: Hein ke. 
f Bekannt m a ch un g. 

D Da nach der Beſtimmung der Staͤdt.⸗Ordnung vom 19. November 1808 in dem gegenwartigen Jahre wieder 
die N der Herren Stadtverordneten ausſcheidet, fo machen wir der löblichen Bürgerſchaft hiert urch bekannt: daß 


den 20 der neuen Herren Stadtverordneten und deren Herten Stellvertreter auf den 22ſten Juni d. J. in folgen⸗ 
Bezirken, namlich: i 
1) im ſieben Churfürften Bezirk, 16) im Theater⸗Bezirk, 
2) = Drei Berge ⸗Bezick, 17) = Chriftophori- Bezirk, 
3) Barbara Bezirk, 18) = Hummerei⸗Bezirk, 
4) Bor ſen⸗Bezik, 19) = Drei Linden⸗Bezirk, 
5) ⸗Poſt Bezirk, 20) Roſen⸗Bezirk, 
6) Blaue⸗Hirſch⸗Beziek, 21) Sand ⸗Bezirk, 
7) „Johannis ⸗Bezirk, 22) Dom -⸗Bezirk, 
8) = Megierungs Bezirk, 23) ⸗Hinterdom Bezirk, 
9) - Albrechts⸗Bezirk, 24) Schweidnitzer Anger⸗Bezik, 
10) » Magdaleren: Bezirk, 25) ⸗Nikolai⸗Bezirk, 
11) Eliſabet⸗Bezirk, 25) = Mathias⸗Beziek, 
12) >  Urfuliner-Bezich, 27) Schlachthof Bezirk, 
13) Jiſuiten· Bezirk, 28) » Grüne Baum⸗-⸗Bezirk, 
14) Vincenz ⸗ Bezirk, 29) Eüftauſend Jungfrauen ⸗ Belirk, 
) Bernhardin⸗Beziik, 


15 
kaum. wird; nach beendigtem Stabtbeterdneten⸗Wahlgeſchäft aber ſollen in denſenigen dee 
ia Men annten Bezirke, in welchen die beſtellten Schiedsmänner nach dreijäbriger Amtsführung 
Im leſem Jahre ebenfalls ausſcheiden, zu gleich die Candi daten für dieſe Schiedsmanns⸗Aem⸗ 
gemäß der Verordnung vom 26. September 1832 gewählt werden. R 
Der, dem Stadtverordneten Wahlgeſchäfte vorſchriftsmäßig vorangehende Gottes dienſt wird diesmal 
a. für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche in der Haupt⸗ und Pfarrkieche zu St. Eliſabet. 
b. für die Mitglieder der katholiſch 3 4 00 1 14 West zu St. Dorothea, und 
©. für die Bekenner des mo ſaiſchen Glaubens in der Synagoge, - 
walten 8 Wir laden daher alle fimmfähigen Bürger hierdurch ein, ſich den 22. Juni d. J. dei dem, nach 
| . ulgtem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahl- Geſchaft in Perſon einzufinden , indem eine Vertretung durch Bevoll⸗ 
bie duct nicht zuläffig iſt. Die Stunde und der Ort der Wahl⸗Verſamm ung wird jedem flimmfähigen Bürger dur 
| Herren Bezirks⸗Vorſteher noch deſonders bekannt gemacht, von jedem Aus bleibenden aber auf Grund des $. 83 der 
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Städte⸗Ordnung angenommen werden: daß er Demjenigen beitrete, was durch die Mehrzahl der bei dem Waß 


ſchaͤfte anweſenden Bürger bdeſchloſſen werden wird. 


Wie begen ubrigens zu ſämmtlichen ſtimmfähigen Mituliedern der loͤdlichen Burgerſchaft das Vertrauen, 
eingedenk der Wichtigkeit der Sache und der ſich darauf beziehenden geſetzlichen Vorſchriften, nicht ohne die dringen 
Urſachen von der Wahl⸗Verſammlung ausbleiben werden; wo dieſe aber vorhanden find, kat der Ausbleidende 


u 
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ſich ent 


weder dei dem Herrn Wahl⸗Kommiſſarius, oder bei dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher genügend zu entſchuldigen. 


Breslau, den 16. Mai 1836. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 


Oberbürgerme iſter, Bürgermeiſter und & tadträthe. 5 


n 
Am 3. d. M. fand das von dem Verein zur Verbeſſe⸗ 
rung der Pferde⸗, Rindvieh⸗ und Schafzucht in 
Hinterpommern veranſtaltete Wettrennen bei Stargard 
und Tags darauf eine Thierſchau ſtatt. Das Richteramt 
bei dem Rennen hatten Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
v. Rüchel⸗Kleiſt, der Ober⸗Praͤſident von Bonin und der 
Ober⸗Buͤrgermeiſter Weier übernommen. In dem erſten 
Rennen (um den von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen 
der Bahn verliehenen Ehrenpreis) ſiegte die „Mazurka“, dem 
Herrn Ebers aus Lobſens gehörig, Im zweiten Rennen mit 
Hinderniſſen (um den Becher der Stadt Stargard) der „Gla⸗ 
diator“ des Herrn von Waldow auf Steinhoͤfel; beim drit⸗ 
ten Rennen (für Pferde in Hinterpommern oder in der Neu⸗ 
mark gezogen) erhielt der „Meteor“ den erſten, der „Perik⸗ 
les“ aber den zweiten Preis. Den Preis des vierten Ren⸗ 


nens (Pferde jedes Landes, 10 Friedrichsd'or Einſatz, der 


Sieger erhält die Einfäge, mit 200 Rthlr. Zulage vom Ver⸗ 
ein) gewann der „Brownlock“ des Herrn Ebers. Im fünf- 
ten Rennen (Unterſchrifts⸗Rennen, 3 Friedrichsd'or Einſatz) 
ſiegte der „Maſſaroni“. Im ſechſten Rennen (um den 
von dem Berliner Verein bewilligten Kaufpreis von 150 
Friedrichsd'or, inlaͤndiſche Pferde) errang den Sieg ein dem 
Herrn Lichtwald gehoͤriger Hengſt. In den zwiſchen beiden 
Laͤufen abgehaltenen Bauer⸗Rennen erhielt der Bauer Ganz⸗ 
kow aus Staͤvenhagen den erſten Preis von 30 Rthlr. und 
der Bauer Schröder aus Voßberg den zweiten mit 20 Rthlr. 
— Bei der am 4. abgehaltenen Thierſchau wurden für Fuͤl⸗ 
len 2 Preife von reſp. 10 Rthlr. und 5 Rthlr., für Ochſen 
1 Preis von 20 Rthir. und für Schafboͤcke 2 Preiſe von 
reſp. 40 und 25 Rthlr. zuerkannt. 8 
Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 8. Juni. Man glaubt, die hier ſtatt⸗ 
findende General⸗Verſammlung der Donau⸗Main⸗Kanal⸗Ge⸗ 
ſellſchaft werde ihre Sitzungen heute ſchließen. Die offiziellen 
Liſten der Aktien ſubſctiption der General- Verſammiung find 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht worden, woraus ſich ergiebt, 
daß alle Aktien begeben ſind, und zwar: In England 
7522, in Oeſtreich, Ungarn und Italien 1166, in Frank: 
teich, Holland, Belgien, Schweiz 1417, in Preußen. Sach⸗ 
ſen, Braunſchweig 617, in Baiern und andern Deutſchen 
Staaten 4278, bei der Baierſchen Staats⸗Regierung 5000. 
Summa 20,000. — Fortdauernd kommen hier Landleute 
durch auf der Reiſe nach Nordamerika. Dieſe Beute, die 
für mehre Familien immer einen Wagen mitführen, worauf 
fie die nothwendigſten Mobilien haben, find mitunter wohl 
abend; die mehrflen Familien haben viele Kinder und ſogar 
Säuglinge bei fi. — Dem Vernehmen nach, iſt in einer 
ntulichen Sitzung des Bundestages ein Antrag unferer Stadt 


mittags abermals Spazierfahrt veranſtaltet. 


auf Entfernung der Bundes truppen geſtellt worden. Br 
aber unfere Stadt einen derartigen Antrag ſtellt, fo nim 1 
fie auch alle Verantwortlichkeit auf fh für die Auftechthe 
tung der offentlichen Ordnung in unferer Stadt, nach des 
Abmarſch der Bundes⸗Truppen. 
Det! 1 er * ir 
Wien, 4. Juni. Ueber die bei der Krönung Sr. MI 1 
ſtaͤt als König von Böhmen in Prag angeordneten Fial, 
ten erfährt man bis jetzt Folgendes: Am 14. September pt 
det der feierliche Einzug Ihrer Majeſtäͤten in der Haupt 
Boͤhmens und die Vorſtellung bei Hofe ſtatt. Am [Sten 
pfang der Damen bei Hofe und große Tafel. Am 16ten 
dienz der höhern Militärs; Nachmittags Promenade zu 
gen. Am 17ten Huldigung und Hofball. Am 181en ue 
die Audienz der Militär⸗Notabilitäten fortgeſetzt, und vag, 
Am 19 ten Ke 
nung Sr. Majeftät des Kai ers als König von Böhmen 10 
großes Bankett. Am 20ſten ebenſo wie am 16 en und 1800, 
Am 21ſten- Inſtallation der Aedriſſin Erzherzogin Therele, ban 
Tafel bei Hofe. Am 22ſten wieder Militär⸗Audienz. 4 
23ſten Krönung Ihrer Majeflät der Kuiſerin als Kör igin h 
Boͤhmen. Dann Bankett und Hofball. Am 24ſten AL 
der militärifhen Audienzen. Am 25ften Beſuch einiger ben,, 
lichen Anſtalten und Merk würdigkeiten. Am 26ſten Abſchi d 5 
Audienzen. Am 27ſten große Heerſchan. Am 28ſten Naß 
tag. Am 29ſten Ruͤckteiſe nach Wien. 1 
Bei feiner erſten Vorſtellung in Schönbrunn fol B 
Herzog von Orleans, als der Kaifer ihn in franzoͤſiſcher 
che degrüßte erwiedert haben: „Ew. Maj. geſtatten, daß ® 
in deut ſcher Sprache antworten; wir haben don Jugen, 
auf mit Vorli: be dir de ſchöne Sprache erlernt; ſie iſt die Mut, 
terſpracht eines diedern Volkes, füt das wi: von jeher biſon 
dere Zuneigung und Achzung fühlten.” 5 \ 
Großbritannien, m 
London, 7° Mai. Lord John Ruſſell hat 7 
eine Verſammlung derjenigen Mitglieder des Unterbau if 
welche mit dem gegenwärtigen Minifterium zu ſtimmen pflege 
zu ſich berufen, um ihnen die Abſichten des Kabinets in Bett 1 
der Amendements des Lord yndhurſt zu der Seländif * 1 
Munizipal⸗Reformbill mitzutheilen. Lord J. Ruſſel ei 
klaͤrte der Verſammlung, daß das Miniſterium auf ber 8. 
behaltung des Prinzips der Bill beharren, uf 
jedoch darauf beſchränken werde, daffelbe nn 70 
auf die 11 größten Städte Irlands in 12 
dung zu bringen, d h. nur dieſen Städten ö 
nizipalitäten zu ertheilen. Die übrigen Städte 1 g 
jedoch das Recht behalten, Commiſſaire zur Regulirung on 
ſtaͤdriſchen Einnahmen und Ausgaben zu ernennen. O C * 
nell wünſchte das Prinzip der Bill weiter ausg edeb' i 
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25 nicht auf jene 11 Städte beſchraͤnkt zu ſehen, wogegen 
* John Ruſſell bemerkte, daß er das Prinzip nicht weiter, 
fio und durchaus noͤthig ſei, ausdehnen moͤchte, um eine Kolli⸗ 
5 mit dem Oberhauſe, oder, wie er fi ausdrückte, ein 
* uzſeuer zu vermeiden. Die Vorſchlaͤge des Miniſters wur: 
n von der Verſzmmlung mit großem Beifall aufgenommen. 
Vor dem Gerich:shofe der Common Pleas teug am Frei: 
dug der Bayly im Namen des Herrn Norton, als Klaͤ⸗ 
r 6, darauf an daß Lord Melbouene, als Beklagter, auf: 
fordert werden foßte, nachzuweiſen, was der Ernennung 
mur Kommiſſion zur Werdörung des jetzt bei dem Grafen 
u ld dave in Dublin defindlichen Herrn Maunſell, 
engen in der Sache des Klaͤgers, da Letzterem deſſen 
feat don großer Wichtigkeit ſei, eutgegenſtande. Heute 
9.) fanden die diesfäligen Verhandlungen vor dem genannten 
ee töhofe ſtatt, und Letzterer erklärte die von dem General. 
un atator, Sir J Campbell, zu Gunſten des Beklagten vor ⸗ 
kachten Gründe für unzureichend und genehmigte die Ernen · 
9 der von Herrn Norton verlangten Verhör- Kommiffion. 
i eigentliche Prozeß wied om 18ten oder 19 ten d. M. 
nen. 


0 Der Dubliner Correſpondent des in Regensburg er⸗ 
% lenden „Herold“ giebt folgende Schilderung der gegen⸗ 
im gen Umtriebe in Irland. Lord Miltomn er⸗ 

tte die Proceduren am 23. Mai mit einer ziemlich heftigen 
lich e gegen das Oberhaus, aus welcher jedoch ungeachtet rrich: 
8 e Proteſtationen für Municipalfreiheiten deatlich genug der 


hi wünſche, naͤmiich, weil die Iriſchen Lords in Folge der 
der on nicht alle Sig und Stimme iin Oderhauſe haben, ſon⸗ 
N nur don einer geringen Zahl aus ihrer Mitte gewählter 
iR Üfentatier Pairs im Obsrhaufe präfen irt werden. Dies 
in z., Vereinigung des J l. mit dem Brit. Parlament immer 
un en im Auge der Irl. Lords gewfen, da jeder Engl. Ba⸗ 
feinen Sitz im Dberhaufe hat, während Irl. Grafen und 
weh dals nur dann dies Vorrecht genießen, wenn ſie ſich ent⸗ 
er unter den repräfentativen Pai's befinden, oder wenn 
nogußer ihrem Jriſchen Titel, wie es bei mehren der Fall iſt, 
10 einen Engliſchen haben. Selbſt „Irlands einziger Her⸗ 
N der Herzog von Leinſter, ſitzt nur als Engliſcher Lord. 
Wanda Graf Miltowns Harangue, die er ſitzend hielt (weil 
un den Füßen verkrüpelt iſt und weder gehen noch ſtehen kann) 
kinn, nun eine Reihe von Entſchlüſſen vorgetragen, die 
wurd ich von der Verſammlung „einſtimmig“ genehmigt 
b den; auch wäre es wohl Niemanden, der feine Haut lieb 
bern zu rathen geweſen, eine Meinungsverſchiedenheit zu au · 
obe n Cork, Drogheda und einigen andern Orten 
volk let die Agitation ebenfalls ſchon und auch unter dem Land» 
at man die in den Diſtrikten bekannten Werkzeuge aufr 
Ache Von Prieſter⸗Agitation vernimmt man bis jetzt noch 
ug . Die proteftantifche Parthei iſt bei der Sache ruhiger, 
ter den Umſtänden ſich erwarten ließ. Allerdings find 
Im, giftifchen Zeitungen (denn dirfen Namen führen fie noch 
dra) beftig genug, doch ſieht man nirgends Gegen demon⸗ 
gal onen. Die Zehnten werden übrigens vom Schatzkammer⸗ 
in cht gegenwaͤrtig in Maſſe eingetrieden, die Kläger belangen 
Anz egel entweder nur die wohlhabendſten oder aber die 
9 mäckigſten Anti⸗Zehentenmänner. 
0 5 ien wünfchen, daß die Zehentfrage endlich erledigt würde, 
arf in dirſem Jahre doch ſchwerlich darauf gerechnet wer⸗ 


9 va hervorleuchtete, weshalb der edle Graf eine Reform der 


So ſehr aber auch alle 
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den. Glauben Sie indeſſen nicht, daß die Hauptſchuld der 
Verloͤgerung an den Tories liegt, ſondern bei O'Connell 
müffen Sie dieſelbe ſuchen. Aufmerkſame Beobachtung des 
Mannes und des Zuſtandes der Sachen uͤberzeugt mich taͤglich 
mehr, daß O'Connell keine Ausgleichung will, 
ſondern daß er den status quo ſelbſt einer 
Aufhebung des Zehnten vorzieht. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß nicht der hundertſte Theil des Voles weiß, wofür agi⸗ 
tirt wird. Darauf kommt es aber den Zeländern nicht an; 
„der Councellor“ hat's geheißen, lang lebe Dan!“ ſchreit 
das Volk. „Irland muß Gerechtigkeit werden! u. f. w.“ 
und damit wird alles aufgeregt gegen die „Unterdrücker.“ 
Nichtsdeſto weniger liegt es am Tage, daß die jetzige Agitation 
zwar einen laͤrmen den, aber ungeachtet der 7 Millonen kei⸗ 
nen gefährlichen Charakter annehmen werde. In 
Dublin iſt eine Veiſammlung gehalten worden, der etwa 
8000 Menſchen beigewohnt haben, indeſſen iſt das merkwuͤr⸗ 
digſte bei der ſelben vielleicht, daß gerade der Jahrestag des 
Ausbruchs der Rebellion von 1798 dafür ausgewählt worden iſt. 
ran kr eh 8 

** Paris, 6. Juni. Indem wie noch einmal auf die 
Debatten in der Deputirten⸗Kammer, die aus wärtige Po⸗ 
litik betreffend, zurückkommen, um ſie in ihrem Zuſammen ⸗ 
hange aufzufaſſen, da eine breite Ausein anderſetzung der Ein» 
zelnheiten für eine Zeitung nicht zweckmäßig erſchien, durfen 
wir der ſehr einſichtsvollen Darſtellung einer auswärtigen Zei⸗ 
tung in dieſer Beziehung fo'gen, — In den erſten Jahren nach 
der Julirevolution waren die Verhandlungen, die in der fran- 
zoͤſiſchen Abgeordneten Kammer in Be.ug auf die auswärtigen 
Angelegenheiten ſtattfanden, für ganz Europa der Gegenſtand 
der geſpannt ſten Aufmerkſamkeit. Damals, wenn der kühne 
Lamarque, der greife Lafay tte, der fchneidende Mauguin, der 
be’onnene Odilon Barrot die Tribune deſtieg, hallten den Don: 
ner ihrer Rede nicht bloß die Straßen von Paris, ſondern alle 
Ströme und alle Berge unſeres Welttheiles wieder. Von ei⸗ 
nem kuͤhnen Worte, welches züͤndend unter die auf allen Seiten 
gehaͤuften Brennſtoffe gefallen wäre, hing die Entſcheidung über 
Krieg und Frieden ab. Dieſen Tagen der unruhigen Erwar⸗ 
tung iſt eine Zeit der Gleichgültigkeit und Abſpannung gefolgt, 
in der das uͤberlegenſte Talent Mühe hat, feinen Worten 
Gehör zu verſchaffen. — Die franzöſiſche Abgeordneten: Ram» 
mer vereinigt bei weitem nicht olle bedeutenden politiſchen Ta⸗ 
lente der Nation, und überdies werden die bedeutendſten Ta- 
lente von der Mehrheit, wenn man fie überhaupt zum Worte 
läßt, wenigſtens regelmäßig überſtimmt. Nie iſt dies Mißver⸗ 
haͤltniß uns auffallen der entgegengetreten, als bei den dies jaͤb⸗ 
rigen Verhandlungen über das Budget der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten. Der Herzog von Fig» James, der in der Sip 
zung vom 31ſten des v. M. zuerſt das Wort nahm, war un⸗ 
ter allen den verfchiedenen nach einander auftretenden Rednern 
der einzige, der ſich nicht dimit begnügte, die oberflächlichſten 
Ausſtellungen an einzelnen Schritten der Regierung zu machen, 
ſondern der ein Banner dem feindlichen Banner gegenüber er⸗ 
hob, ein vollkommen ausgebildetes politiſches Syſtem dem ent» 
gegengeſetzten Spſteme gegenüber geltend machte; der Herzog 
von Fig ⸗ James iſt ſtrenger Legitimiſt. Alles, was er den 
Miniftern ſagt, läßt ſich zuletzt auf den einfachen und wohl» 
meinenden Rath zurückführen: Sie mochten, da ſie doch all⸗ 
mälig einzuſehen anfingen, daß die Revolution ſie auf Irrwege 
geführt habe, dieſe ganz verlaſſen und zu den gefunden u d 
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vernünftigen Geundſatzen der Reſtauration zurückkehren. Auch 
ja der auswaͤrtigen Politik if der Herzog von Fitz⸗James fort: 
während der treue Diener der Reſtauration. Er warnt vor 
dem Buͤndniſſe mit den Englaͤndern, die es nie auftichtig mit 
Frank eich gemeint hätten. Die britiſche Politik wird feiner 
Anſicht nach ausſchließlich durch das Handelsintereſſe geleitet, 
und wenn England gegenwärtig an der Spitze der liberalen Ideen 
in Europa zu ſtehen ſcheint, fo geſchiſht dies nur, um auf 
dem Feſtlande Alles in Verwirrung zu ſturzen und durch den 
Ruin des franzoͤſiſchen Bewerkfl;ißes fein eigenes Handelsinter⸗ 
eſſe zu fördern. Das engliſche Handelsintereſſe wird durch 
Rußland gefährdet, deshalb fuchten die Engländer Frankreich 
gegen Rußland aufzureizen. In der orientaliſchen Frage ſteht 
nichts als das engliſche Handelsintereſſe auf dem Spiele; 
denn wenn die Ruſſen Konſtantinopel hätten einnehmen wol 
len, hätten fie dies läͤngſt gekonnt; aber fie würden durch 
jede Ausdehnung nach dleſer Seite nur ſich ſelbſt ſchwaͤchen. 
— Eine wichtige Thalſache, die beſonders für uns Deut⸗ 
ſche wohl zu beherzizen bleibt, wird durch die Rede des 
Herzog von Fitz⸗James zueiſt bekannt. Er rarh, das eng⸗ 
liſche Buͤndniß aufzugeben und ſich Rußland zu nähern, weil 
man nur auf dieſem Wege hoffen duͤ fe, die im Jahre 1828 
durch Laferonnays angeknupften Unterhandlungen wieder auf: 
genommen zu ſehen. Dieſe Unterhand ungen, die der Her⸗ 
zog von Fig James noch jetzt der Reſtauration zur Ehre an⸗ 
rechnet, hatten aber zum Zweck, eine Reihe von Lenderver⸗ 
tauſchungen zu bewirken, durch welche Frankreich das linke 
Rheinufer wieder zugefallen wäre. Das linke Rheinufer iſt, 
wie man ſieht, den Franzoſen aller Parteien gleich ſehr an 
das Herz gewachſen; und wie find überzeugt, daß dieſer alte 
Streit nicht eher entſchieden werden wird, als bis wir die Fran⸗ 
zoſen genöthigt haben, uns den durchaus deutſchen Elſaß wie: 
der herauszugeben. Nur durch den Befig des Elſaſſes wird 
Frankreich verleitet, aus ſeinen naturlichen Grenzen herauszu 
ſchreiten, weil es ſich berufen glaubt, einen Einfluß auf die 
allgemeinen politiſchen Verhaͤltniſſe unſeres Welttheiles zu üben, 
welcher der franzoͤſiſchen Nation ihrer Lage nach gar nicht ges 
bührt, und der eigentlich, wenn der Glanz der alten Kaiſer⸗ 
krone nicht erblichen wäre, das Erbe der Deutſchen fein mußte. 
Werkwürdig iſt es, daß alle die Redner, die in den drei Tage 
nach einander dauernden Bei handlungen das Wort nahmen, ge: 
gen die Politik der Regirung ſprachen, kein einziger, außer dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, für dieſelde. De 
Sade bedauette es, daß Frankreich nicht bei dem Ausbruche 
der ſpaniſchen Wirren ſogleich eingeſchritten ſei; jetzt ſei es zu 
fpät. De Brie quedille verlangte Etklärungen Aber die 
Reife der Prinzen in Devtfipland und ſchim zu fürchten, daß 
die Annaherung an die Continentalmonarchien den Bund mit 
England und die Sache der Revolution gefährden möchte. De 
Lamartine forderte Auſſchlüſſe über die gegenwärtige Lage von 
Griechenland; er wollte wiſſen, ob man das Geld der Steuer⸗ 
pflichtigen noch immer hin wetzwerfen würde, um die Beute 
der Verwirrung und Intrigue zu werden, die das unglückliche 
Griechenland veroͤdeten. De Mornay erhob bittere Beſchwerde 
über die Gleichgültigkeit, welche die Rezierung bei der Beſe 
tung von Krakau bewieſen; er verſſcherte, daß die Schutz⸗ 
machte anfangs abfichtlich einer Anzahl unruhiger Köpfe tie 
verlangten Päffe verweigert hätten, um einen Vorwand der 
Gebirtsverlezung zu haben. (2) Salberte verkündete den Aus⸗ 
bruch des algememen Krieges, der ſich bei fo tief gewuezelter 
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Entzweiung wie zwiſchen ben wefllichen und den öfklichen mic 
ten zwar hinaus ſchieben, aber nie vollig verhindern laſſe. 
tan de Latochefoucald ſuchte ſich lange vergebens bei der 9 
mer Gehör zu verſchoffen und trat von der Tribune ab, u 10 
dem er geſprochen, ohne daß irgend Jemand ihm zugehd 
Mauguin verbreitete fich beſonders uͤber den deutſchen H i 
delsverein. Er behauptete, daß die Zeit der großen M ihr 
chien gekommen ſei; die kleinen Staaten verſchwaͤnden ollm a 
lig von der Charte, und als einen vorbereitenden Schritt zun 
ner ſolchen Veränderung muͤſſe man auch den deutſchen 
delsve sein betrachten. Denn wenn die Wirkungen des 
trages ſich erſt weiter aus breiteten, würde ba’d zu det Han 
einheit auch die Einheit des Steuerweſens, der Rechteß 1 
Verwaltung und Politik kommen. Schon jetzt würden ſaͤm 7 
liche Vereins ſtaaten im Auslande durch die Preußiſchen u f 
ſuln vertreten. Berlin ſei die Hauptſtadt von garz Deu alt 
geworden. Da! in, daß in ſolcher Zuſtand der Dinge herbeigefüb 5 
wurde, — dit frei ich nur in der Phantafie des Herren we 
guin beſteht, — hätte nach feiner Meinung die franz. R. git 
es niemals kommen loſſen ſollen, die es von jeher als 
Beruf anerkannt habe, die kleinen Staaten gegen die 9 . 
ßen zu ſchuͤzen. Piscatori vereinigte ſeine Stimm, 
mit jener des Dichters Kamartine um kraftige Birch 
dung zu Gunſten des unglüuͤck ichen Griechenlands zu verlauten 
— Alen dieſen Rednern antwortete Hr. Thiers mit ö 
Leichtigkeit, die zugleich feine eigen Ueberlegenheit außer ö 
fel ſetzte und die Schwäche ſeiner Gegner in das grellſte ei 1 
ſtelte. Die groͤßte Sorgfalt wandte er noch auf die WIDE 1 
gung des Herzogs von Fitz James, die aber auch Frine bel 4 
dere Mühe macht, da die Gründe ſich in der That von 10 60 
darboten. Nach der Julitevolution erſchlen als das ein, 
Mittel, die Früchte derſelben zu retten, die Erhaltung des Fei 1 
dens und dieſe war geſichert, ſo wie man den Bund mit en 
land abſchloß. Dieß Bündniß war dieſer eine Sache dir un, 
bedingten Nothwendigkeit. Außerdem hatte aber auch 101 
land in den wichtigſten Fragen der Politik, der ſeit der Juli 0 
volution in Europa zur Sprache gekommen find, mit Franke 
gemeinſchaftliches Juteteſſe. Das Könige. der Niederlande 24 
nach dem Sturze Napoleons als ein Bollwerk gegen Beast, 
errichtet worden; England machte mit Frankreich gemeinſch di 
liche Sache, um Beigien bei frinem Abfalle von dem Kömigerl 
der Niederlande feine Unabhängigkeit zu ſichern. Die Begt 
dung feeifinnigee GStaaterinrichtungen auf der pyrenliſch, 
Halbinſel iſt eben fo fehr im britiſchen als im franzöͤſiſchen „ 
tereſſe, und England hat wie die ganze Welt mit Zrantuiöh 1 
gleiche Intereſſe, daß der Sturz des ot maniſchen Reiches nic, 
neue unverhältnißmäßige Gebietsvergroͤßerungen zur „ 
habe. Leichter, als den mi alem Glanze eines alten a ite h 
tiſchen Namens umgebenen Herzog von Fitz⸗James nahm 2 590 
feine übrigen Gegner. Den einen unteitichtete er, daß die , 
gierung in der Krakauer Angelegenbeit die würdizſt⸗ Smiach 


gefuhrt habe, und daß allen billigen Forderungen von den 1 
ten ſchnelle Folge geleiſtet worden ſei; den andern belehite 00 2 
daß man in Bezug auf Griechenland Alles gethan habe, was a 
franzöſiſche Intereſſe und das Intereſſe der Wenſchheit lege 10 
zu fordern (him. Mon habe die griechiſche Regierung auf ihr 
Fehler aufmerkſam gemocht, die fie begangen und boeh 
mehre gute Nahſchläge ertheilt, wie z. B. daß fie die bafrill hi 
Tiuppen fortſchicken und griechiſche ausheben, eine grit‘ ' 
Stemacht bilten, dis dedeutendſten Männer allet Parteien m 


* 


foststath vireinigen ſollte und aͤhnliche; und um die Bes 
gung ſolcher Rathſchläge zu erleichtern, habe man ſich des 
eckmäßigſten Mittels bedient, weiches man zu feiner Verfuͤ⸗ 

9 datte, indem man vorläufig die Auszahlung der dritten 

: erie der verſproch enen Anleihe zurückgehalten habe. Am leich 
= war es den ſonſt fo ſcharfſinngen Mauguin abzuweiſen, 
fa as Meifte, was dieſer über den deutſchen Handels verein ges 
ge hatte, auf offenbarer Unkenntniß der Vethalrniſſe beruhte. 
e Ueberfluſſe berief Thiers ſich darauf, daß Oeſtreich ungleich 
ER daran härtegelegen fein müffen, den Handels verein zu verhuͤ⸗ 
15 als Frankreich welches bei den deutſchen Angelegenheiten 
f nut entfernter betheiligt ſei; u. daß auch Oeſtrerreich den Ab⸗ 
as des Vertrages nicht zu hindern vetmocht habe. — Zum 
Muffe der Verhandlungen traten noch einmal Saint» 
nice e. Girardin und Berrper auf, der erſte um die pol⸗ 
620 Fenge als eine franzöſiſche Nationalfrage geltend zu mas 
"ci der andere um den Vorwurf zu wiederholen, den der Ders 
B. wen Fit James gegen die Regierung erhoben, daß fie den 
8 Aheil Frank teichs nicht wahrzunehmen wiſſe, fendern dim 
He den Intereſſe aufopfere. Beiden Rednern fund weder 
für hiers noch irgend ein anderer miniſtetieller Wortführer 
ga but, das Geringſte zu erwiedern. — So leicht wird 


den Ministern in England nicht gemacht. — 


Spanien. 


„Madrid, 29. Mai. Nachſtehendes iſt das in der 
PAritung enthaltene Königl. Dekret wegen Einberufung 

1 neuen Cortes: „Iſadella II. von Gottes Gnaden entbietet 
d en ihren Gruß. Um den Thron meiner geliebten Tochter und 
auf "ihrit der groß derzlgen und lopalen Spaniſchen Nation 
die innigſte Weiſe zu verbinden, habe ich, nach Anhörung 

; iaiſter⸗Cooſeils, und dem Dekrete vom 28. September 
w. den Jahres gemäß, beſchloſſen, die Cortes einzuberufen, 
, in Uedereinſtimmung mit der Krone, das Koͤnigl. 


Nola revidiren ſollen, um den Fundumental⸗Geſetzen der 


ale, dadurch, daß fie dieſelben den Bedurfniſſen des 
{he !hunderts und den gegenwartigen Jatereſſen der Spanis 
N Nuion gemäß modifijicen, eine feſte und dauernde 
% ührung zu ſichern. Auch ſollen diefelden Cortes ſich mit 
genſtänden der gewohnlichen Geſetzgebung beſchäfligen, mo» 
lu, ihnen, kraft der mir übertragenen Königl. Vollmacht, 
Im 1 vorlegen werde. Ich defehle daher, daß die er⸗ 
An den Proceres und die Prokutadoren des Königreich ſich 
beef 0. Auguſt des gegenwärtigen Jahres in diefer Hauptſtadt 
in un nein. Um die Reviſton des Königlichen Statuts nicht 
f nögern, follen die Prokuradoren nach dem von der vori ⸗ 
der; Ouradoren- Kammer angenommenen Geſetz : Ent wurfe, 
vil dem beiliegenden Koͤviglichen Dektete enthalten iſt, er⸗ 
de d werden. Ihe habt es vernommen. Gegeben im Prado, 

An 5 Mai 1836. Ich, die Königin ⸗Regent in. 
on X. Iſturiz, interimiſtiſchen Conſeils⸗Praͤſtdenten.“ 

Mm (Hier folgt das Dekret für die Wahlen.) 

8 alaga, 26. Mol. (Privatmitth.) Die Steigerung 
leipreiſe, die fort und fort durch Aufträge aus Grant» 
mien und England höher gehen, lerren unfere Lager in Spar 
m rmaßen, daß wir unſeren Bedarf im Lande kaum mehr 
lane cken im Stande find. Jerig iſt die Anſicht in Deutſch⸗ 


der 


das, Pfand für ein gemachtes Darliihen in Spanien erhalten 
ſie nun nicht bearbeiten ließe, und durch di ſen Aus fall 
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ale wenn Rotdſchild die Königl. Bleiminen zum 


an der Produktion die Preiſe geſteigert würden. Die ſpaniſche 
Regierung beſitzt keine Bleiminen, alle Bleiminen, auch dit 
bedeutenden Alpujaras, ſind Privateigenthum, und das ganze 
Maͤhrchen beruht wahrſcheintich auf einem Mißverſtandniß. 
Es hat namlich unſere Regierung vor eisiger Zeit zur Abzah⸗ 
lung der Zinſen einer Anleihe, den Ertrag eigi er Quickſilber⸗ 
Minen an Rothſchild verpfaͤndet. Bei Abgang dieſes Schrri⸗ 
bens wird Blei bereits zu dem ungeheuren Preis von 105 
Reales bezahlt. 
Niederlande. 

A mſterdam, 4. Juni. Der General⸗Malor Verveer hat 
von der Regierung den Auftrag erhalten, nach u.ıfern Beſitzun⸗ 
gen an der Küfle von Guinea und in das Innere Afrika's zu 
reifen, und mit dem Fuͤrſten der Alhanter's und ande en Neger⸗ 
Haͤuptlingen in Unterhaadlungem zu treten, welche die Anwer⸗ 
bung von Negern für den Militairdienſt in Oſtindien zum Zwecke 
haben. — Das Porto für Zeitungen, Z itſchriſten und andere 
Deuckſchriften zu iſchen den Kolonien und dem Mutterland iſt auf 
die Haͤlfte heradgeſet worden. — Die Herren Ferrurier, le 
Chevalier und Brade ſind es, die von der Regierung die Kon⸗ 
zeſſion zur Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen hier und Harlem 
erhalten haben. Die Bahn wird ſich auf der Nordſeite des 
Kanals hinziehen. f 

S ch weg. 

Züri, 3. Juni. Die hieſige Zeitung berichtet: Der 
Vorort hat mittelft Zuſchrift der Regierung von Zurich entdo⸗ 
ten, wie er durch diejenige von Solothurn Kenntniß erhalten, 
daß dieſe letztere ſich durch eine Mittheilung des Zuͤrcheriſchen 
Poliziraths veranlaßt geſehen, wegen einer auf den 28ſten ab 
geredeten General- Verſammlung der politiſchen Flüchtlinge in 
Gtenchen Maaßregeln zu ergreifen, wobei vier derſelben (Maz⸗ 
zini, Ruſſini, Harro Harzing [alias Hopfer] und Holdan) 
verhaftet, jedoch des andern Tages, weil keine Indizien neuer 
Umtriebe gegen fie vorlagen (als ob das von Zurich Demel dete 
gar nicht zu beachten wäre) wieder entlaſſen worden. 
Der Votort lobt die Wachſamkeit der Zürcheriſchen 
Polezei, bedauert die Inconſequenz von Solothurn, 
verweiſt auf die im Juni 1834 den Nachbdarſtaaten von der 
Eibgenoſſenſchaft gegebene Zuſicherung, und verlangt fleißige 
Mittheilung. Der Regierungsrath von Zürich vernahm bei die⸗ 
ſem Anlaß (am 2. Juni) von Hen. Bürgermeiſter Heß einen 
vorläufigen mündlichen in allgemeinen Zügen gehaltenen Be⸗ 
ticht Über die in jüngſter Zeit gemachten Entdeckengen und 
daraufhin ergriffenen Maaß regeln, woraus wie nur anführen, 
daß die Polizei von umverdächtiger, gar gicht den Intereſſen 
der Freiheit feindſeliger Seite, Winke über wieder bevorſte 
hende Unternehmungen gegen die Nach barſtaaten von Seiten 
der Flüchtlinge erhielt, und in Folge deſſen die Verhaftung 
det Theilnehmer einer abgehaltenen geheimen Verſommlung 
veranſtaltet wurde, mag zur Beſchlagnahme wichtiger Papiere, 
beſonders dei dem ſich fo nennenden Baron von Eid, führte. 


Die Verhöre find dem Stadthalteramte und dem Kantonal⸗ 


Verhoͤramte üderlaſſen worden, und es wird nuerdings wegen 
Leſfings Ermordung u. a. Verbrechen inquititt. 


Osmaniſchee Reich. 
Moldauer Sränze, 1. Juni. (Privatmitth.) Eben 
eingehende Nachrichten aus Jaſſyo vom 31. Mai bringen die 
beruhigendſten Nachrichten von dort. Fürſt Stourdza hat die 
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Oppoſition beſchuihtigt und dis vermi telnden Bemuͤhungen 
des kalſetl. ruſſiſch. General⸗Conſuls von Ruͤkmann waren 
nicht vergebens. Wir widerholen es, daß an eine Unterſu⸗ 
chungs⸗Commiſſion von Seiten Rußlands bis heute keine Rede 
war. Herr von Ruͤkmann kam nach Jaſſy, um darch ſeinen 
Rath dem Fücſten aber auch der Oppoſition bei aſteh en und 
von niedrigen Vorſchlaͤgen, die dieſer Staatsmann weder ge⸗ 
macht noch angehört hätte, war eben fo wenig jem ils die R⸗ 
de. Alle Privatbriefe aus Jaſſy freuen ſich über den verdne 
derten Zuſtand der Dinge. Vertrauen kehrt zurück und Han⸗ 
del und Wandel fängt wieder zu blühen an. 
ER RE e 0 
New⸗Nork, 7. Mai. Im Kongreß iſt die Rede da⸗ 
von gewefen, ob dicht eine Vermehrung des Heeres 
nothwendig erſcheige. Man glaubt nämlich, daß die Texia⸗ 
niſche Armee des General Houſtoun das Gebiet der Ver⸗ 
einigten Staaten als ihre letzte Zuflucht betrachten wird, und 
daß Santana auf feiner Verfolgung der Texianer jenes Ge⸗ 
bi t um ſo leichter wird verlegen koͤnnen, da ohnehin noch 
Graͤnz Strei igkeiten zwiſchen Mexiko und den Vereinigten Staa: 
ten ſtat finden. In Folge einer Mittheilung des Kriegs Amtes 
an den Ausſchuß für die Mittel und Wege des Repraͤſentanten⸗ 
Hauſes in Washington, geſtuͤtzt auf die Berichte des General 
Gaines Über das Anrücken der Mexikaner an die weſtliche 
Graͤ ze der Union und die drohenden Streifereien der Indianer, 
fo wie auf den Art. 33 des Traktats mit Mexiko, hatt: Dr. 
Cambreleng, Namens des gedachten Ausſchuſſes, eine Bill 
ins Repräſentanten⸗Haus und zur erſten Leſung gebracht, um 
Bewilligung von einer Million Doll. zue Beitreitung det Ko⸗ 
ſten der Vertheidi zung jener Graͤnze. Der Amerikaniſche Se⸗ 
nat ſcheint die verlangte Truppen⸗Verſtaͤrkung in Ausſicht auf 
einen Krieg mit Mexiko ſehr zu wünfhen. Gene al Goines, 
der im Süden mit 1200 Mann ſtationirt iſt, hat von dem 
General Jackſon den Befehl erhalten, das ſtreitige 
Land zu beſetzen und Santana Widerſtand zu 
le iſten, wenn er die Graͤnzlinie zu überſchreiten verſachen 
ſollte. Dies iſt dem Mexikaniſchen Geſchaͤfestraͤget in Waſ⸗ 
hington notiſizirt worden. Die ſchaudererregenden Nachrich⸗ 
ten von den Grauſamkeiten der Mexikaner bei,ihren Fortſchrit⸗ 
ten in Texas beftätigen ſich. Die Truppen unter General Fan⸗ 
nin waren, nachdem fie ſich auf Capitulation ergeben, ge⸗ 
mordet und die Indianer wider die Vereinigten Staaten aufge⸗ 
reizt worden. Santana hatte eine Verſtaͤrkung von 5000 
Mann und 200 Offizieren aus Mexiko verlangt. — Der 
Merikaniſche Ge ſandte in Waſhington war, nach 
den letzten Nachrichten von dort, abgereiſt, nachdem er den 
Abſchluß des Graͤnz⸗Traktates mit den Vereinigten Staaten 
zu Stande gebracht. 


Miszellen. 

„Breslau. Am 7. Juni wurde bei dem Chauſſee⸗ 
bau von Oels nach Wartenberg bei Pantwitz von den Acbei⸗ 
tern in einem Grabentande ein irdener Topf, in der Große 
von einigen Quarten mit verſchi denen ſpaniſchen, öͤſtreichi⸗ 
ſchen, deutſchen und polniſchen ſilbernen Münzen in Form 
eines Pfennigs bis zu einem Thaler, aus dem 14. und 15. 
Jahrhundert muthmaßlich herſtammend, gefunden. 

Wiarda's Anſicht iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der Ham ⸗ 
mer bei den alten Deutſchen ein Abzeichen det Wuͤrde gewe⸗ 
fm ſei. In unſerer Nähe (der Lauſitz) hat ſich davon nur 


fand die, von Manchem gefücchtste, Zuſammenkunft des Ci. 


mit aufgenommen werden ſollen, für deren Koſtenanſt 
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eine Spur erhalten, indem bei den Verſammlungen der Ge. | 
werke der Aelteſte deſſelden einen Hammer führt, um lil 
ſchweigen zu gebieten u. dgl. s l 


Unter den Heidenficchhöfen if ein ziemlich bedeutender zu 
erwähnen, der ſich unweit Niemisfch bei Guben findet, und 
über den im neuen Laufiger Magazin berichtet iſt. Er zeichmt 
ſich durch beſonders große Urnen aus, von denen das Gymn. 
zu Guden eine Sammlung enthält, 


Der berühmte Schmied in Prein a Green in Scholl 
land, wo neulich auch der Prinz von Neapel getraut wurd, 
iſt kürzlich geſtorden. Er hieß Peter Marolin und hatte M 
feinem Leben viele hundert Ehen abgeſchloſſen. Da das Trau 
ungsrecht bekanntlich auf der Schmiede ruht und für manche 
Trauung oft 100 und mehr Thaler bezahlt werden, fo ging 
die Schmiede theuer weg. f 


München.) Mad. Spſteder geb. Bid hat ſich el 
einiger Zit vom Theater zurückgezogen. 


(Bremen.) Wegen dem Neubau unſeres Theaters 
ſtreitet man ſich erſt um den Platz; auf dem nächſten Bürger 
er, wird nun endlich deſchloſſen werden, wo es zu ſtehin 
kommt. N 


Die Leipziger Theaterchronik will wiſſen, daß 
Marſchner einem Rufe als Hofkapellmeiſter nach Ko 

gen folgen wuͤrde, und daß er um Entbindung von feiner Sul, 
in Hannover bereits nachgeſucht habe. — Daſſelbe Blatt ent 
hält wieder die Namen von 13 wortbruͤchigen Schauſpielern, 
und 4 Namen fuhrt es bereits mit den Anfangsbuchſtaben ET 
Exſpectanten auf. — Auch in Breslau hat ſich dieſer Tag! 
ein merkwürdiger Fall dieſer Art ereignet. Ein Schauſpitlet 
aus Hamburg (Herr Gödemann) hatte dieſen Ort 900 N 
feine contractlichen Verpflichtungen verlaſſen und bereits einme 
auf hieſiger Bühne gaſtirt. Da erſchien plötzlich ein Bevoll 
mächtigter des Hamburger (Steinthor⸗) Theaters und recla⸗ 
mir e die flüchtig gewordene Perſon. Da Herr Goͤbemann 
Extrapoſt nehmen mußte, ſo iſt er jetzt wahrſcheinlich ſchon in 
Hamburg gluͤcklich angelangt. Die Contractbrüche bei Schau“ 
ſpielern werden leider immer noch ſehr ſcherzhaft behandelt, 0 
Es war daher ſehr zweckmaͤßig, daß auch einmal Ecnſt gema 
wurde. 


BERLIN TE Fe 
(Eiſenbahnen.) Leipzig, 30. Mai. Vorgeſten 


ſenbahn⸗Ausſchuſſes ſtatt. Das R. ſultat der Beſchlüͤſſe rel 
ganz anders aus, als die Meiſten vermutheten. Der Aus ſchuf 
bat nämlich den vom Direktorium gemachten Antrag auf 
tienvermehrung, als unmotivirt, zurückgewieſen, und erklätl, 
dgß er ſich nicht eher darauf einlaſſen könne, als bis ihm ! . 
detaillitte Berechnung des wirklichen Mehrbedarfs vorgeleh, 
werde. Eine ſolche Berechnung kann aber unter 4 bis 5 M. 
naten nicht berbeigeſchofft werden, und wird vielleicht einen no 
größeren Zeitaufwand erfordern, wenn auch die Flug ⸗ bahn 


noch gar keine Grundlage vorhanden iſt. Dieſer Ausſpruch det 
Ausſchuſſes muß hoͤchſt weiſe genannt werden, indem darcu,“ 
die Abſicht hervorleuchtet, die defigilide Eniſcheidung der ch 
benden Fragen in eine fpätere Zeit zu verſchieben, wo diefel 7 
un er günſtigern Umſtänden würde vorgenommen werden 
nen. — Wien. Es beſtaͤtigt ſich, daß die ganze 
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Vochnia Eisenbahn Angelegenheit der Oberaufſicht des Erzher · 
ohann untergeben worden iſt, und unter Mitwirkung 
ger Mitglieder des von Sr. Kaiſ. Hoh. kommandirten Ge⸗ 
beps ein beſſeres Gedeihen zu erwarten haben dürfte. Ue 
* ſollen, wie verlautet, ohne vorhergegangene ſtien 
interſachung keine neue Privilegien zu Eiſenbahnen mehr 
* werden. — Bruͤfſel, 26ſten Mai. Man giebt 
einer ungefähren Schaͤtzung die Zahl der Perſonen, die 
Ren Ren und 24ien d. auf der Eiſendahn von Brüffel abrei⸗ 
Bir auf 17000 an, was, wenn man eine gleiche Retour: 
wewegung annimmt, einen Transport von 34,000 Perfonen 
— Tigen mant. Im vorigen Jahre nach ver Eröffnung 
91 ektioa von Mechein üderſtieg die Giſameat Circulation 
auf 6000 Perfonen. Der Tran⸗ port von 17,000 Pe:fonen 
1000 Södnüchen Straßen würde die Anwendung von ungefaͤhr 
Lan Diligencen röthig machen, und da zwiſchen Brüſſel und 
une erpen der Dienſt einer Diligence wenigſtens 15 Plerde er 
5 et, fo haben mithin die Locomotio⸗Maſchmnen in einem 
550 die Wirkung erſetzt, welche 15,000 Pferde hervorges 
gen t haben würden. Man deurtheile hieraus die unermeßli ⸗ 
2 Riſultate des auf die Transporte angewendeten Dampfes. 
n ruhe, 30. Mai. Die Nichricht, daß ſich die 
ohn Their der Notablen gegen eine Ei enbahn erklärt hat, iſt 
has Grund. Die Verſammlung ſchließt heute ihre Siz⸗ 
In Die Mehrheit dat ſich für den Plan der Anlage einer 
n a nur bis Offenburg (fiat gleich nach Baſel) mit 
eee richtung nach Steaßdurg ausgeſprochen. 


ti 


‚os 10 Uhr war in einer Bodenkammer in einem Haufe auf 
dorf ntonien⸗Straße eine am nämlichen Tage gekaufte Parthie 
* wahrſchtinlich durch Tabackfeuer, zum Brennen gekom⸗ 
den ce hatte bereits die hölzerne Seitenwand der angrenzen⸗ 
Immer ergriffen, als das Feuer von einem Haus bewoh⸗ 
merkt und demzufolge für baldige Loͤſchung geforgt wurde. 
NM 6 en dis Nachmittags ſtürzte ein Maurer- Handlanger, 
füllt, dei einem im Bau begriffenen Gedäude ein mit Kalk 
un; 8 Schaff auf dem Kopfe trug, von einem hohen Geruͤſte 

a x, Wätigte ſich ſchwer am Kopfe. 
affen Sten des Nahmi:tigs fiel ein Dienſtmaͤdchen beim 
dag erschöpfen ohnweit des Ausfluſſes det Ohle in die Oder in 
tg ler und wurde vom Strome for'geführt, doch gelang 
uten in der Odet ſiſchenden Fiſcher Lerche, das Maͤdchen zu 


oem un 10ten fiel ein Schifferknecht aus Unvorſichtigkelt von 
in di chiffe feines Oienſtherrn ohnweit des Buͤtgerwerders 
Biene der, wurde aber ſogleich von dem Fiſcher Carl 
ald gerettet. 

5 Sten wurde in dem Geſträuche bei Grüneiche ohn⸗ 
Nee ein Cirtugte ein gut gekleideter Mann, in welchem 

N x welcher ſich mit einem Piſtol erſchoſſen hatte. 
Borken. der vorigen Woche find an hiefigen Einwohnern ge: 
beſon 24 männliche und 30 weibliche, überhaupt 51 
Alt n. Unter dieſen find geſtorden: an Abzehrung 12, 
N er 2, an Krämpfen 6, an Lungenleiden 14, 
Je nad befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
den 10 big den, 1 bis 5 Jahren 9, don 5 bis 10 Jahren 2, 
is 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30, 
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Breslau, 15. Juni. Am Sten d. M. des Abends 


inwohner aus Schweidnitz ermittelt wurde, ge⸗ 


und Steckfluß 3, an Waſſerſucht 4. Den 


sis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 1, non An dir 80 
Jahren 11, von 60 bis 70 Jahren 5, von 80 bis 90 
Jahren 2. 

In demſelben Zeitraume find auf hieſigen Getreide⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 2513 Scheffel Weizen, 4189 
Scheffel Roggen, 592 Scheffel Gerſte, 2177 Scheffel Hafer. 

Die Spifffahrt ſowohl im Ober als Unter Waſſer war 
in derfelden Woche ſehr lebendig. Während im letzteren 
viele verladene Handelsartikel abgingen, find in erſterem 
ſtromabwaͤrts angekommen: 11 Schiffe mit Stein ſalz, 16 
Schiffe mit Gittei e, 2 Schiffe mit Mehl, 3 Sch ffe mit 
Steinkohlen, 138 Schiffe wit Eiſen, Zink und Kalkſteinen, 
90 Schiffe mit Brennholz, und 60 Gänge Baudolz. 

Das Waſſer in der Oder iſt am heutigen Tage am Haupt: 
Pegel bei der Ober» Schleuße 15 Fuß 9 Zoll, und bei der 
Unter⸗Schleuße 3 Fuß 3 Zoll. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 
2 Hausacquirenten, 5 Kaufleute, 2 Schneider, 2 Shniit 
waarenhaͤndler, 2 Verfertiger muſikal. Inſtrumente, 2 Con 
miſſionairs, 1 Bäcker, 4 Tiſchler, 1 Lohnkaiſcher, 1 Pfeffertuch 
ler, 1 Uhrmacher, 1 Vergolder, 1 Boͤtticher, 1 Lithograph, 1 
Maurermeiſter, 1 Speiſ⸗wirth, 1 Schuhmacher. Von dieſen 
ſind aus den Preußiſchen Provinzen 25, aus Gallizien 1, 
aus Maͤhren 1, aus Hannover 1, und aus dem Koͤnig eich 
Sachſen 1. 


A ſtronomiſches. 

Am Freitag den 17 ten d. M. geht der Mond abermals dem 
beßglängenden Abendſterne nordwärts vorüber. Zwar bleiden 
dieſe beiden Himmelskörper ſcheinbar weiter aus inander, als 
vor einem Monate: ihre Mittelpunkte 3° 57, ihre Ränder 
2% 50“; auch erfolgt der naͤchſte Vorübergang erſt eine kleine 
Weile nach dem Untergange der Venus; allein nichts deſtoweniger 
wird bis dahin der Lichtglanz dieſer letzteren links unter der 
freundlichen Mondesſichel den ganzen Abend hindurch einen 
Anblick gewähren, dei welchem man mit Vergnügen 2 
u ird. v. B. 


„ Aeuferungen Göthes über einige deutſche 
Schriftſteller. 

Ein bekannter Mitarbeiter der allgemeinen Staats⸗Zeitung 
(Or.) hat aus Eckermanns vor kurzem erſchienenen „Ger 
ſpräche mit Göꝝthe “ einzelne Aeußerungen des letzteren 
über einige deutſche Schliftſteler, in einem längeren Aufſate 
zuſammengeſtelt. Wir entlehnen daraus Folgendes: zuerſt 
blickt der Verfaſſer auf Schiller zurück. — Ducch alle 
feine Werte gehe die Idee der Freiheit (1, 306). Riemer 
ſagt: Der Bau ſeiner Glieder, ſein Gang auf der Straße, 
jede feiner Bewegungen war ftol; nur bie Augen waren ſanft. 
„Ja“, antwortet Goͤtde, „alles übrige an ibm war ſtolz und 
großartig, aber feine Augen waren fanft. Und wie fein Abe. 
per war ſein Talent. Er griff in einen großen Gegenſtand kühn 
hinein — und wie er überall kühn zu Werke ging, war er 
auch ni ht für vieles Mo ibiren. — Schilers Talent war recht 
fürs Theater geſchaffen. Mit jedem Stücke ſchritt er vor und 
ward er vollendeter; doch war es wunderlich, daß ihm noch 
von den Räudern her ein gewiſſer Sinn für das Graufame- 
anklebte, der ſelbſt in feiner ſchoͤnſten Zeit ihn nie ganz ver» 
offen wollte“ (1. 197.) An einer früheren: Stelle (1, 88.) 
heist es: „Es ii bettübend“, ſagte Gothe, „wenn man fieht, 
wie ein fo: außerordentlich, degabter Menſch ſich mit philofo⸗ 
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phiſchen Denkrelſen herumquälte, bie ihm nichts helfen konn» 
ten. Humvvior har mir Briefe mitgibracht, die Schiller in 
der unſeligen Zeit jener Speculationen an ihn geſchrieben. — 
Es war nicht Schiller's Sache, mit einer gewiſſen Bewußtlo⸗ 
ſigkeit und gleich ſam inſtinktmaͤßig zu verfahren, vielmehr mußte 
er über jedes, was er that, reflekliten; woher es auch kam, 
daß er über feine poetiſchen Worfäge nicht unterlaſſen konnte 
fehe viel hin und her zu reden, fo daß er alle feine fpäteen 
Sicke mit mir Scene für Scene durchgeſprochen hat.“ Das 
gegen bekennt auch Gothe hier wieder, wie viel er ſelbſt Sail» 
fern vndanke, namentlich die Achill is und viele feiner Balla⸗ 
den (2. 142.) — „In Bezug auf Wieland eninehmen 
wir Folgerdes (1, 344): „Mein perfönliches Verhältniß zu 
Wieland war immer ſehr gut, deſonders in der früheren Zit, 
wo er mir allein gehörte. Seine kleinen Erzaͤhlungen hat er 
auf meine Anregung geſchrieben. Als aber Herder nach W i⸗ 
mar kam, wurde Wieland mir ungetreu; Herder nahm ihn 
mie weg. denn dieſes Mannes perföntiche Anziehungskraft war 
ſehr groß.“ Ferner wird (1, 195) geaͤußert: „Wielanden ver» 
darkt das ganze obere Deutſchland ſeinen Styl. Es hat viel 
von ibm gelernt und tie Fhigkeit, ſich gehörig auszudeb cken, 
iR nicht das Geringſte.“ Ueber Leſſing (1, 226): „Ein 
Mann n ie Leſſing thaͤte uns noch. Denn wodutch iſt dieſer fo 
groß, als duich feinen Charakter, durch fein Fefthalter! — 
So kluge, fo gebi dete Menſchen giebt es viele, aber wo iſt 
ein ſolcher Charakter!“ Urber Klopſtoſck und Herder 
leſen wir (1, 165): „ Unſete Literatur wäre ohne biefe ger 
malrigen Vorgänger das nicht geworden, was fie jetzt it. Mit 
ihrem Auftreten waren fie der Zeit voran und haben fir gleichſam 
nach ſich geriſſen; jetzt aber iſt die Zeit ihnen vorangeeilt, und 
fie, die einſt fo nothwendig und wichtig waren, haben jetzt 
aufgehört, Mittel zu fein. Ein junger Menſch, der heutzu⸗ 
toge feine Kultur aus Klopſtock und Herder ziehen wollte, würde 
ſehr zurückbleiben.“ Ferner: Klopſtock habe zur Anſchauung 
und Auffeſſung der finnlichen Welt und Zeichnung von Cha ; 
rakteren keine Richtung und Anlage gehabt, ſo daß ihm alſo 
das Weſentlichſte zu einem epiſchen und dramatiſchen Dichter, 
ja zu einem Dichter überhaupt gefehlt habe. — Iffland 
und Kotzebue ſchaͤtzt Gothe in ihrer Art ſehr hoch; von den 
Hageſtolzen des Erſteren ſagt er (1, 141): „Es iſt ohne 
Frage Ifflanc'e beſtes Stück, es iſt das einzige, wo er aus 
der Proſa ins Iteelle geht. Von Kotzebue lobt er (1, 67) bes 
ſonders die beiden Klingsderge: „Es iſt nicht zu leugnen, fügt 
er hinzu, „er hat ſich im Leden umg· than und die Augen offen ges 
habt“; Beide nennt er an jener Stelle „ein paar populäre Ta⸗ 
lente“, Von den neuern dramatiſchen Schriftſtellern heißt es 
daſelbſt, „ fie ſtreben nach etwas, das uͤber ihre Kräfte hinausgeht 
und ich moch te ſie in dieſer Hinſſcht fort ir te Talente nennen.“ 
Platen wild davon ausgenommen, von ihm wird geſagt (I, 


141): „Man ſieht on feinen Stücken die Einwirkung Cald⸗ ton , 


Sie find burchaus geiſtreich und in gewiſſer Hinſicht vollendet, 
allein es fihlt ihnen ein ſpecifiſches Gewicht, eine gewiſſe Schwere 
des Gehalts, Sie ſind nicht der Art, um im Gemüth des 
Leſers ein tiefes nachwirkendes Intereſſe zu erregen, Der Deuts 
ſche verlangt einen gewiſſen Ernſt, eine gewiſſe Große der Geſin⸗ 
nung, eine gen iſſe Fuͤle des Innern, weshalb denn auch Schiller 
don allen fo hoch gehalten wird.““ Ueber Goͤth⸗'s Verhältniß zu 
Tieck findet ſich folgende beſonders merkwürdige Stelle (1,143); 
„Als die Schlegel an ſingen bedeutend zu werden, war ich ihnen 
zu mächtig und um mich zu balantiren, mußten fie ſich nach einem 


Talent zinfepen, das ſie mir enigegenſtenten. Ein ſoiches lauge 
ſie in Tieck, und damit er mir gegenüber in den Augen des Publ 
kums genugſam bedeutend erſcheine, mußten fie mehr aus i 
machen als er wat; die ſes ſchadete unſerm Verhaͤltniß denn Tie 
kam dadurch zu mir, ohne es ſich eigentlich bewußt zu werden, 
eine ſchiefe Stellung. Tick iſt ein Talent von hoher Bedeutung 
uud es kann ſeine außerordentlichen Verdienſte niemand beſſer en 
kennen, als ich felber ; allein wenn man ihn über ihn felbſterhe 
ben und mir gieidh ſtellen will, fo iſt man im Irrthum. Ich ke 
dieſes grade herausfagen, denn was gehr's mich an, ich bote 
mich nicht gemacht. Es wäre ebenſo, wenn ich mich mit Sha 
keſpears vergleichen wolte, der ſich auch nicht gemacht hat, un 
der doch ein Weſen höherer Art iſt, zu dem ich hinaufblickt und 
das ich zu verehren habe.““ — Ueber Uhland vernehmen wit 
(1,64): „Wo ich große Wirkungen ſehe“ ſagte Gothe, „pfl 
ich auch große Uiſachen vorauszuſetzen und bei der fo verdritkte 
Popularität, tie Uhland genießt, muß alſo wohl etwas Bor 
zoͤgliches an ihm fein. Uebrigens habe ich über feine Gedicht; 
kaum ein Urtheil. Ich rahm den Band mit dee beſten Abſich 
zu Händen, allein ich ſtieß von vorn herein gleich auf fo vlelt 
ſchwache und trübſelige Gedichte, daß mir das Weiterleſen ver; 
leidet wurde. Ich griff dann nach feinen Balladen, wo ich denn 
fteilich in vorzüglich es Talent gewahr wurde und 060 fc 
daß fein Ruhm einigen Grund hat.“ Und (II, 358): „Geben 
Sie acht“, ſagte Gothe, „der Politiker wird den Poeten auf 
zehren.“ — Ueber einen bekannten Schriftfteler in Süddeutſt 
land, ohne von deſſen Invectionen Notiz zu nehmen, Fuße 
Gothe (II, 340): „es iſt ein Talent, dem der Partheihaß 
als Alliance dient und der ohne ihn keine Wirkung gethan haben 
wurde. Man findet Häufig Proben in der Literatur ; wo d 
Haß das Genie erſetzet und wo geringe Talente bedeutend te ſch 
nen, indem ſie als Organ einer Partei auftreten.“ 


Zum Kampf in meine erſten Beiden 
Trat mancher Held, gar ſtark und groß, 
Um eben von den letzten Beiden; 
Doch ward er oft die Erſten los, 

Und konnte ſchwerlich dann vermeiden 
Die Nachbarſchaft von Sand und Moos, 
Wo witleidslos die kalten Erſten 

Ihm oft den letzten Reſt ver ſetzten. 


Das Ganze if den Helden eigen, 
Die gern zwar prunken mit dem Bart, 
Doch, wie man meint, den Muth nicht zeigen, 
Den man damit gewohnlich paart: 
Obwohl man bis zum Feldherrn flrigen 
Den Einen ſah von dieſer Art. 

Zu tilgen Narben, dient dies Ganze, 


Und herzuſtell'n zu friſchem Glanze. 8. K. 
Inſerate. 
Ehiater - Na celch t. „u 


Donnerſtag: 1) „ Die Braut aus der Wee. 
Luſtſp. in 2 Akt. 2) „Der Natr ſeiner Freiheit.“ K 
in 2 Akten. 


"Mit einer Beilas' 
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a. 


Beilage zur E 138 der Breslauer Zeitung. 
Donnerſtag 7 16. Juni 1856. 


Das zweite Abend ⸗Concert findet bei gü i 
N N : guͤnſtiger Wit ⸗ 
kerung heute Abend im Tempelgarten ſtatt. 
Knappe. 


A eben iſt bei Carl Schwartz in Beieg erſchienen 
"> in allen ſoliden Buchhandlungen, 


2 Breslau bei Joſef Max und Komp. 
haben: 


Natur und Leben in Grafenberg, 
geſchildert von Reinhold Döring. 
; 10 Sgr. 
* Diefe lebendige und treue Schilderung der Umgegend und 
bi geſelligen Verhäleniſſe des fo berühmten Grafenberg, 
| fte wohl für Alle, welche an dieſem Base Intereſſe neh» 
Sg eine willkommene Erſcheinung fein und gewiß in Vie ⸗ 
rer Luft erwecken, das in der Wirklichkeit zu genießen, 
5 hier eben fo trefflich als wahr geschildert iſt. Denen 
2 welche das Bad bereits kennen, wird ſie einen beſon⸗ 
fi in dena durch die Genauigkeit gewähren, mit welcher 
uf das Einzelne eingeht und frühere Eindrücke wieder 
8 iſcht. „Durch orkzinelle Auffaſſung von allen bisherigen 
riften über Grafenberg ſich unteiſcheidend, iſt dieſe 


albu als eine ſo angenehme wie nützliche Lektüre zu 


D Bekanntmachung. 
Pfadi unterzeichnete Förſtenthums ⸗Landſchaft wird die 
den briefszinſen für Johannis d. J. an den 4 Tagen: 
leg, und 29. Juni, fo wie am 1. und 2. Juli d. J. 
3 e Vormittags von 8 dis 12 und Nachmittags von 
3 9 5 Uhr aus zahlen. 
50 fandbriefen muß ſolche in einem befonderen Verzeichniſſe 
füp: den verichiedenen Landſchafts⸗Soſtemen alphabetiſch auf 
Das Neiffe, den 13. Mai 1836. 
Was Direktorium der Neiß - Grottkauer Fuͤrſtinthums⸗ 


Landſchaft. f 
| FR wird die Vormundſchaft über die den 19. Juni 1811 
Toch e Auguſte Sophie Antonie v. Koſcielskp, 


dein des verſtorbenen Hauptmanns v. Koſcielsky, noch 
Kredit zt und jedermann gewarnt, dem Fräulein v. Koſcielsky 
zu geben, Neiſſe, den 18. Mai 1836. 
a Koͤnigl. Füͤrſtenthums Gericht. 


Betonnt mach u n g. 
bang! 5 das nstenen warmen Witterung ſind zum Ge⸗ 
ausge ſlackt „„ folgende Öffentliche Badepläͤtze 

Sa 8 dem Nikolai Thore an der Vi'hwelde, der Füllen 
Aung c gegenüber, unter Yuffihe des Schiffe Weigeltz 

Xi or dem Oder⸗Thore neben der Alaun⸗Fluß⸗Siede⸗ 
KR unter Aufficht des Schwi mmeiſter Seifert; 


0 } 
malen ar Zn unter Auficht des Schwimm« 


1 


Jeder Präfentant von mehr als 


Bei dem unter Nr. 1 genannten Badeplatze konnen auch 
Pferde geſchwemmt werden, fo wie nicht minder im Buͤr⸗ 
gerwerder an der Ueberfuhr, desgl⸗ichen bei der Margarethen⸗ 
Mühle an der Kloſterſtraße ſichere Pferde ⸗Schwemm⸗pPlaͤtze 
aus geſteckt worden find. . 

Uebrigens wird hiermit in Erinnerung gebracht, daß die 
Badenden nur in Badebeinkleidern zugelaſſen werden, über die 
ausgeſteckten Pfaͤgle nicht hinaus gehen dürfen, und ſich 
den Anordnungen der Aufſeber uberall zu fügen haben. 

Breslau, den 12. Juni 1836. 
Koͤniglicher Polizei⸗Praͤſibent. 
Heinke. 
— — — —— — — — — —-—- — 
Bekanntmachung 
wegen oͤffentlich meiſtbietenden Verkaufs verſchiedener Brenn⸗ 
hoͤlzer auf den Adlagen Stoberau, Tſchöplowitzer 
Binde und auf der Jeltſcher Ablage. 

Auf den Könislihen Holzadlagen zu Stoberan und Tſchz⸗ 
plowitzer Binde ſollen Dienſtag den 21ſten Juni e. etwa 
3,500 Klafter, und auf der Adlage zu Jeltſch Mictwoch den 
22. Juni c. ungefähr 7,600 Klaftern hartes und weiches 
Brennholz, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und auf dem 
Holzhofe in Grüntanne Nachmittag um 3 Uhr 800 Klaf⸗ 
tern Bi ken Scheitholz, öffentlih an din Meiſtbietenden ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Licuations Bedingungen in unſerer Forſtregiſtratur 
im Regierungs⸗Gedaͤude während der Dienſtſtunden eingeſe⸗ 
hen werden konnen, ſelbige auch vor Anfang der Licitation 
den Kaufluſtigen werden vorgelegt werden. 

Bei annehmlichen Geboten wird der Zuſchlag ſofort er⸗ 
theilt werden. Breslau den 26. Mai 1836. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Mühlen Verpachtung. 

Die zu Karzen (114 Meile von Strehlen) gelegene Bock⸗ 
Windmühle fol von Term. Johannis a. c. ab auf 3 Jahre 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein kicitations⸗Termin auf den 20. Juni e. 
Nachmittags 2 Uhr in dem Schloß zu Methſchloß, woſelbſt 
auch die Pachededingungen zu erfahren find, anderaumt, und 
werden cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierzu eingeladen. 


: Gutwohne bei Oels, den 4 Juni 1836. 
Die abgebrannte Waſſermühlfreiſtelle sub. Nr. 64. zu 
Gutwohne, zu welcher circa 9 Morgen Land, 1 Morgen 
Garten, 4 Morgen Wieſenſtuͤcke, 2 Morgen Gräferei, ein 
Teich und das darum ſtehende Holz gehören, und welche 2 
Gaͤnge und einen Spitzgang hatte, auf welcher auch ein 
jaͤhelicher Grundzins von 196 Thle. lastet, ſoll vollig zins⸗ 
frei den 18ten hujus Nachmittags 2 Uhr auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Hofe in Gutwohne, gegen baare Zahlung mit 
Ueberlaſſung der deim Wiederaufbau aus der Ruſtikal⸗Feuer 
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Societät zu erhaſtenden 500 Thlr. und mit der vom Staate 
zu verwiligenden Brandbonifikation meiſttietend verkauft 
werden. Es werden des hald Kaufleſtige eingeladen, ſich 
mit Atteſten und Geldmitteln verſehen, beim Termine eins 
zufinden und ihre Gebote ab ugeben, wodei ſich jedoch das 
Dominium die Erklärung üder die käufliche Ueberlaſſung 
vorbehͤͤlt. Das Dominium. 


Verpachtung. 

Nach dem Antrage des Domini Huüͤnern, Trebnitzer 
Kreiſes, wird bierdurch Öffentlich dekannt gemacht, daß das 
demſelden gehoͤrige Brau⸗ und Brennecei Urbar don Jo⸗ 
hanni c. ab, an den Meilbietenden verpachtet werden ſoll. 

Kautionsfaͤhige Paͤchter haben ſich daher in dem hierzu 
auf den 5 
20. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 

im herrſchaftlichen Wohngebäude zu Huͤnern anſtehenden Ter⸗ 
mine einzufinden, und den eventuellen Abſchluß dis Pacht⸗ 
Kontrakts zu gewaͤrtigen. 

Eine Uederſicht der zur Verpachtung geſtellten Gegen⸗ 
flaͤnde und die Haup bedingungen find während der Amts⸗ 
ſtun den in unſerer Kanzlei, Urſuliner-Gaſſe Nr. 14, einzuſehen. 

Breslau, den 8. Juni 1836. 

Das Gerichts⸗Amt für Hünern. 


Circa 800 Flaſchen . 
rothe u. weiße Weine, wie auch eine kleine Par⸗ 
thie Champagner, werden Freitag den 17ten 
d. Albrechts⸗Straße im deutſchen Hauſe, durch 
mich, meiſtbietend losgeſchlagen. 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


ö Auktion. 

Am 20. d. Mts., Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, fol in Nr. 1 der Lorenigaffe vor 
dem Niko aither der Nachlaß des Salzfaktors Köhler, be 
ſtehend in Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
Meubles, Kleidungsſtuͤcken und allerhand Vorrath zum Ges 
brauch, oͤffentlich an den Meifibietenden: verſteigect werden. 

Breslau, den 13. Juni 1836. 

5 Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Wie der landraͤthliche Priyat⸗Secretair Herr Mehrfeld 
durch eigene Geſchaͤfte abgehalten wird, die ihm von mir Übers 
tragene Hülfsagentur fuͤe die Hagelſchaͤden⸗Verſicheru r gsbank 
für Deutſchland nach meinem Wanſche wahrzunehmen, fo 
habe ich mich dadurch veranfaßt gefunden, dieſelbe von ihm zur 
rückzunehmen, und wie ich nun in viefem Jahre keine ander» 
weitige Hülfsageneur in Breslau errichten werde, fo erlaube 
ich mir hiermit, unſere geehtten Herren Interffonten erge · 
benſt zu erſuchen, ſich mit ihren Anträgen an mich nach hier 
direkt zu wenden, und ſich dabei verſi dert zu halten, daß 
ihre Berſicherungen, inwiefern dieſelden in Ordnung befunden 
werden, prompt angenommen, und die darüber ſprechenden 
Policen mit umgehender Poſt zuruͤckge andt werden füllen, 
Die Versicherung tritt übrthens von dem Augendſick in Kraft, 
wo 2 e mie 1 
iegnitz, den 12. Juni ” 
8 . Menzel, 
Gentral⸗Agent. 


| 
2 


Tuch Ausverkauf | 


In Bezug auf meine bisherige Tuch Ausverkau Ya 
zeige, wonach durch zahlteiche Abretmer mein Waren ka 
ger ſich ſchon bedeutend verringert bat, fo erlaube ich wit 
einem hochgeehrten Pudlikam zur gefälligen Beachtung w 
empfehlen: ausgezeichnet ſchöne ertıa feine caſtor⸗ ſchwarhe 
Tuche, Bigogne, natur couleur und ſchwirz, me rere 
Parthiten große und kleine Tuchteſte in verſchiedenen Fa 
und Coulen en zum Berkauf ia Ganzen wie im Einzelnen, 
diverfe Futterwagren, ſo wie die ia Commiſſlon noch bab 
din äpten ſponiſchen Rohre (Rottaugs), welche durch be 
ſonders ſchoͤnen Wuche, Reinheit ihrer natüͤclichen Glaſak 
Rinde ſich vorzüglich auszeichnen. 5 

Die feſten Ausverkaufspreiſe aller meiner noch vorrälf 
gen Warren find fo bedeutend unter den Eintaufeprilt 
deradgeſetzt, daß einerſeits jeder Käufer zufrieden gefel 
wird, und andererfeits die ſchnellere Räumung meines ga 
gers dadurch erlangt werden fol. ö 

e Johann Valentin Magirus, Mi 
in ber Etiſabethſtraße Nr. 14. zum gold. Ense 

Da ich mich hieſeluſt etablirt habe, fo ver fehle ich nich, 
dies einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt anzußtig ch 
und um recht zahlreichen Zufpruch zu bitten, din ich DIT 
die modernſte Arbeir und möylihft prompte und billige 
dienung ſiets zu verdienen bemüht fein werde. 

Galle, Manns⸗Kleiderverfertiger, 
Nikolaiſtraße Nr. 15. 


Jol wer erhalten und empfichlt bil igſt 


Carl Moͤcke, 


Schmiidebrücke Nr. 55., in der goldnen 
Weintkaute. 


Ermeler'ſche Tabacke, 


1 

Da ich mein Lager in den beliebteſten und gangborſteh 

Sorten Ermeler'ſche Rauch ⸗Tabacke beſtens fortirt ha 1 

empfehle ich ſolche, wie auch gen, ſchoͤnen ab gelagerte 
Varinas-Canaſter in Rollen zu den bihiggen Preiſen- 


C. E. Linkenheil, 

Schwei nitzer⸗ Straße Nro. 36 _ 

cee e e ard 8d drt d eg b f 
85 Neue leichte Sommer ⸗Tuͤcher 


2 in ollen Großen und Gattungen 
7 3 


2 


br 


arte 
59 


des 


Guſtav Redlich, 


Albrechteſtraße Ne. 3 nahe am Ringe. 
FREE dg 8b gSgasggad gad dd 8d G8 df c lg 
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Um den noch vorrätkigen Damenpuß und fonflige dahin 
gehörende Gegenſtaͤnde bis zur Zeit dis Auszuges gänzlich 
iu denkaufen, fo offreire ich folden zu bedeuten e heradgeſ 's 
en Preifen, Jaobanna Friedrich, 
Damenputzhandlung am Ringe Ne. 30. 


= Brunnen-Offerte es 


nd li von 1836er Juni⸗Fuͤllung 

en bie erſten Zuführen von Marienbader „ Kreuz- und 
5 ddinands⸗, Eger⸗Salzquelle , kalter Sprudel⸗ und Eger: 
tanzensbrunn (tothe und ſchwarze Si gelung), Mühl und 
WM. eſalzbrunn; Cudower -, Langenauer“, Flinsberger» und 
wün- Brunn (kalte und laue Quelle) angelangt, welche 


allen andern Gattungen Mineralwäffern, neuſter Schoͤ⸗ 


ung, empfüihlt | 
Friedrich Guſtav P bl, 


So 
Erz in Breslau, GShmirdeorüde Ne. 
8888868 86688 
8 


Altes Eifen 


> S 

8 RER und & 
CThierknochen 3 

kaufen immerfort in ange meſſenen P:eifen. 8 
W. Heintich & Comp. in Breslau, & 

8 am Ringe Nr. 19. & 
ı NOEHESEEHTE080293:9092999058 


Die Flußbaͤder 


er Schleuße im Bürgerwerder, wo früher die alten ro · 

bigeg Badehäuechen tes Scholtz ſtanden, find als mein je 

Pre kizenthum neu erbaut und freundlich eingeri tet. Der 

weis eiges Bades iſt im Abonnement zu 6 Billets 3 Sgr., 
inzelnes Bad 4 Sgr. N 


WSlau den 15. Juni 1836. 


Kroll. 
Feinſtes Gold und Silber, 


| verſchiedener Größe, fo wie Straßbur⸗ 


ger Halb⸗Gold und gelb und weiß 
| chictall zu Schildern, habe viel vorraͤ⸗ 


g und empfehle ſolches zu den bil⸗ 


N ügſten Preiſen. 
— D. Kaufmann in Landeshut. 


trag, egen ſchnell einget'erenen Verhaͤlcniſſen bin ich beauf- 
ein Rittergut, 8 Meilen von Breslau, fuͤr einen ſehr 


ig; x 
4000 rie von 28 000 Rthir. mit einer Anzahlung von 


thle. zu verkaufen, oder auch für 1500 Rthle. zu 


der 
150 Daſſelte entholt: 600 Morgen guten Kombor 


Riehler. daate Su berzinſen. 
F. Mahl, Commiſſſonaie, 
Bu A'tduͤtzerſtraße Nr. 31. 
nice dt Reife Gelegenheit nach Berlin it bei Mei ⸗ 
„Kraͤnzelmarkt und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 1. 


x 
and 1000 


„M. Wieſen, 100 M. Teiche, 1400 M. Foeſt 


ein Stud. philol, erbietet fi, in den Gymnaſtel Wiſ⸗ 


ſenſchaften grünotichen Privat⸗Unterricht zu ertheilen. Das 


Naͤhere Nikolaiſtraße Nr. 70 eine Siege boch. 


In meinem Gewölbe iſt ein Umſchiagetuch liegen geb ie⸗ 
ben und kann der Eigenthuͤmer daſſelde dei mie in Empfang 
nehmen. P. Manheimer junior, 

Noſchmarkt Ne. 48. 
Einen Thaler Belohnung. 

Ein flockhaͤriger Affenpinſcher mit ſchwarz und weißgrauen 
Haaren, weißgrauen Fuͤßen und grünem Halsbande, hat ſich 
Sonntag den 12. d. M. verlaufen, wer denſelben Anton.» 
Str. Nr. 1, oder im Hotel de Silésie auf der Biſchof⸗ 
Str. abgiebt, erhaͤlt obige Belohnung. Zugleich wird vor 
dem Ankauf dieſes Hundes gewarnt. 


Anzeige. 


? 
Morgen Freitag den 15. Juni 1836 wird Unterzeſch⸗ 


neter die Ehre baden, in dem ehemals Fuͤrſtlich von Hohen⸗ 
loh'ſchen, zt dem Herrn Banqujer Weigel gehörigen 
Garten zu Alt⸗Scheitnig, ſich mit verſchiedenen ſteyriſchen 
Alpengeſängen produziren wird, und ladet ergebenſt ein. 
Anfang um 3 Uhr. Paul Schweizaer, 
erſter Alpenſaͤnger aus Steyermark. 


Großes Militair⸗Concert 


findet heute im Gatten zu Lindentuh ſtatt, wozu ergedenſt 


einladet: Bittner, Koffer, 


Eine vor dem Breslauer Thore hierſellſt am Weide⸗ 
fluße gelegene, vollſtaͤndig und bequem eingerichtete Weiß⸗ 
gerberei hat zu verpachten der Seifenſteder⸗Meiſter Frie⸗ 
drich Wermuth sen. hierſeltſt. 

Bernſtadt, den 13. Juni 1836. 

Eine Gutspacht von circa 1800 Rthlr. 
in eigner ſehr angenehmen Ge end Schleſtens belegen, iſt zu 
vergeben; es wird dabei mehr auf die Solidität des Paͤch⸗ 
ters, als auf die Kautionslegung geſehen. — Näheres im 

ö Auftage und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 

(eine Treppe hoch.) 
5 Zu Johanni zu beziehen. 

Eine freundliche Wohnung, deſtehend aus 3 Pitcen, 
nebſt Küche und Zubehör, Ife Etage. Das Nähere beim 
Eigenthuͤmer, Kirchgaſſe Nr. 22, in der Neuſtadt, 2te Etage. 

Ein Gewoͤlbe 
nahe am Blucherplatz, was dauptſächlich für eine Putz, 
Mode: oder Schnitirarrenhandiung ſich eignet, kann zu 
Term.. Mich., auch früher, für einen billigen Mirthzias 
bezogen werden. — Gommiffiens-Cempteit, Schweidnitzer 
Straße Nro. 54. ; 
———äů ˖*iä——ß—.4.4ötkt-e——ů pp — — 

Großen Ring Nr. 25 ift vie erſte Elage zu dermiethen 
und bald zu bezichen, Das Nähere im Comptoir Jun⸗ 
kemnſtraße Nr. 29. | 

Nr. 48 am Masch markt find Termino Johanni zwe 
Wohnungen zu dermietben. 
Eine miubiirte Stude zwei Stiegen, Schmiededrücke 


Nr. 17, if vom 1. Juli zu vermieden. 
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Ring Nr. 19 iſt die Iſte Etage WECHSEL. UND GELD. COURSE 


von 9 immern, 2 Alkoven nebſt Zubehör, die Breslan, vom 45, Juni 1856, 
zur Große des Quartiers erforderlich ſind, zu 5 
vermiethen und Anfangs Juli zu beziehen. Wechsel- Courze. geld. 
Eine Fami ie ſucht für Michaelis d. J. eine Wohnung Amsterdam in Cour. 2 Men. ah 
von 5 Stuben, dem nöthizen Beigelaß und wo möglich eie Hamburg in Bauen „ „ . | & Vista 1311 
ven Garten. Naͤhere Nachricht giebt der Lodndediente Ditto 2 W. i 
Gottſchalk, Albrechtsſtraße Nr. 4. 2 Treppen boch. Ditto 953 63 „ . 9 Mon, 5 
IE ESTER Re ee 
Ungefommene Fremde, ae e e „Men, 1 
Den 15. Juni. Rautenkranz: Fr. Baronin v. Stoſch a. . n 3 Men. 745 
Cammerswaldau. — Hr. Oberamim. Schickwolf a. Alt⸗Strehlih. Leiptig in Wachs. Zahl. | Viste 107 
— Hr. Kattunfab. Schloßer a. Toſchendorf. — Hr. Bürger Brze⸗ Ditto Messe er. 
insfi u. Hr. Kfm. Epſtein a. Warſchau. — Gold. Gans: He. Augsburg 4 Men. 1094 { 
andſchafts⸗Direkt. v. Debihäg a. Pollentſchine. — Hr. Kaufm. Wien in 30 Er. Am 1 
Roſenthal a. Hamburg. — Hr. Kfm. Swuldtke a. Berlin. — Drei Dit here ista h 
Berge: Hr. Handlungs⸗Agent Martens a. Danzig. — Hotel Dit 2 Mon. 2 
de Sileſie: Hr. Kammerh. Graf v. Maltzan a. Möſendorf. — Nn A Vista 901 
Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Bohm a. Droſchkau. — Deuts Dita. v2 2» v2 2.08 Mon, 99 
ſche Haus: Hr. Dokt. med. Wüftefeld a. Neuſtadt. — Hr. Kapt. . ! 
Bergwelt a. Poſen von der 5. Art. Brig. — Fr. Sängerin Pod⸗ Geld - Geurse. , 
leska a. Prag. — 2 gold. Löwen: Hr. Thierarzt Buſch aus Holland. Rand-Daeten . . : ,ı 957 
Beuthen O. K. — Hr. Hfm. Ehrlich a. Strehlen. — Hotel de Raiserl. Ducaten . 5 933 
o logner: Hr. Pfarrer Klimich a. Rohnſtock. — Blaue Hirſch. Priedrichad' . „ 
f ! Hane a. 8 5 er men rigen Bi en EEE en * 25 
Hr. Apothek Samberger a. Wanſen. Hr Kaufm. Nimptſch aus . e FE 
Wüftewalte: sdorf. 2 55 . Lowe; Hr. Kfm. Sedlaczeck u. Herr Wiener Einl. - Scheine — 
Kfm, Sobtzick a. Tarnowitz. fr Eins 
— — — — 3 ecien- 0 . 
14 Juni »arom. inneres äußeres eucht Wind ärkef gewöl B ten - Course nn ; 
—— — len Ge ——  Staats-Schuld-Schäne , . 4 — 
6 u. V. 22“, 0, 1 10 +97 40 kl. Wlk. Sechandl. Pram. Schei en: — 
2u. K. 28, 0, 640446, 9/ 417 /i, 2% WR. Bl. 1 eee hs 19044 
7 9 7 hemomeder 1 Bier 4,2 Ditie Gerechtigkeit äitte . . , |AF | je 
nn mn — 8 Gr. Herz. Poserer Pfandbrief 4 10 
W. ments | Außenes| feucht Winder KE Wan ! 
bbb 1050 
2B. B. 26, 0, 15 +14 8 / 12,6 T 11 3 NW. 00 kl. Wlk. ente dite — 2100 — 4 - 
6A. N 27/10 8 + 17 5 — 18 0/12, 5 NO. 19 (Wich, bie die — 100 4 2 


EI ETF FIRE, R 
Nadtlüple = 12, 6 (Thermometer) Der + 16, 0 Dissent es 


Hochſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
Ba EEE EEE c RE Eee 


e iz een, 


St ad t. Datum — —ð⅛ Roggen. Gerſte. 
weißer. | gelber. 
Bom Rthle. Sgr. Pf. Nthlr. Pf. 


Sgr. Pf. Athlr. Sgr. 


A 3. Juni RR, na A LE I 
„„ See Mn 14811 10 . 909 
Goldberg. 28. Mai 1 22 — [ 1 14 —-— 28 — 22 
Striegau . » 6. Juni 1 20 —“ [1 13 — — 28 —-— 22 — 


tierte i de Pr e. 
Bresiau, den 15 Juni 1836. 


S at LG 23 Sar — Pl 1 gur 0 2, 5% 
oggen: — Nelr. zr. A — r. r. — Pf. — tie. 21 Sor. 1 
Berge, echter te. 20 Sgr. — Pi. itte. — Krit. 18 Sgr. 6 bf. Adele — Ati 17 257 0 
Dafer: — Reit. 15 Bar. — Pf. — th. 14 Sgr. IP. Reie 14 Sa“ 6 . 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. Der vierteljährige Abonnemente P 
für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., fur die Zeitung allein 5 2 
ier 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fuͤr die durch die Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Cyron 
det keine Preisergöhung ſtatt. - . 77. ) 
Redakteur C. v. Baerſt. f 5 Drug der Dochdtudeeer von M. Fricbra ne“ 
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